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Planungskriterien: 

 
1. Partizipation der Anrainer, Interessen der Stadt und Planung  
 

→ Unterschiedliche Nutzergruppen und deren Bedürfnisse erheben und berücksichtigen. 
 

Fragestellungen:  

Heuriger Riedmüller, Haydn Stüberl (Gasthaus Lehner) → Eventuelle 

Nutzung des Platzes zeitweise durch Gastronomie? Parken? 

 
private Anrainer (neue Nutzung des „Blattmagazins“: erster Bauabschnitt 
Gedesag, 49 Wohneinheiten) 
→ Wo parken die neuen Bewohner? Ein Wohnkomplex dieser 

Größenordnung bedarf eines geeigneten Freiraums auch VOR der 

Haustüre (Erholungsbedarf im Freien)  

  

 

2. Qualitätsvollen, öffentlichen Stadtraum kreieren 

→ Raum für soziales Leben für die gesamte Bevölkerung  (und Touristen) 

zurück gewinnen 

→ Attraktive Erholungsflächen (Sitzgelegenheiten, Bäume, Grünflächen, 

Wasser?, Spiel)  

→ flexibles Spektrum an  Funktionen zulassen (Veranstaltung, Markt, 

Jugendtreffpunkt etc.), keine Monofunktionalität  

 

3. Potenziale entdecken, Identität stiften, sinnvolle Nutzung und Gestalt finden 

→ Gelände, Gebäude und Sichtbeziehungen einbeziehen 

→ Ehemaliges Monument des Klosterplatzes (1888)  zurückholen  

→ Tradierter Baumbestand vor dem Blattmagazin in Vereinbarkeit mit Nutzung wieder herstellen 
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4. Notwendige Zusammenhänge mit dem Quartier Innenstadt Nord in Verbindung setzten. 

 

 
 
→ Klosterplatz als natürliche Erweiterung des Hauptplatzes nutzen → „Platzsequenz“ 
 
→ Klosterplatz als wichtiger Bestandteil des Karrees Innenstadt Nord 
 
→ Markante Sichtbeziehungen erhalten und in Szene setzten 
 

 
→ Klosterplatz als elementarer Teil der Kultur-Achse Kulturfabrik – Wasserturm ( Begegnungszone?) 
 
→ gestalterische Einbeziehung dieser Achse in die stadträumliche Planung 



5. Aktiver Klimabeitrag des öffentlichen Raums. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

6. Stadtverträglichen Verkehr garantieren 

→ Verkehrsführung überdenken und Parkplatzsituation optimieren (minimal halten) 

→ Fußgängerwege (Platzquerung!) und Fahrradwege einbeziehen 

→ Alle Verkehrsteilnehmer gleichwertig behandeln 

 

 


